
dass SiP die Wissenschaften und hre üunger geringschät- JEAN (GEORGLES LEVITTE ISg
AI Ist richtig Aenken Sünde und Frevel?« ]l ’autre dans 1a canscCience jJuLve. Le CACrE peT le couple.
Zu einıgen Abschnıitten hart der Autor 1Ne tiefgründige Donnees CT debats (Alle eL XIlle Colloques d’Intcel-
Finleitung beigesteuert, Z U Kapıtel » Heıilıge (Je- ectuels Juifs de langue frangaise Parıs 19/3 Presses
schichte«. [ )Das Thema 1St: (jOttes Bund und Auserwähltes Universitaires de France. 1726 Seiten.
Valk Darın wırd ME8)  3 eiınem talmudiıschen Spruch berich- Dieser VO Jüdischen Weltkongress herausgegebene
LEL, der lautet: » Wem gleichen ohl dıe Völker der Band $asst Reterate, S5ymposia und Diskussionen V  3
Walr} Eınem Menschen, der den Önig hasst, siıch seiner Zzweiıen der alljährlich veranstalteten Kolloquien 1üdi-
bemächtigen möchte, aber nıcht kann. Deshalb VEI - scher Intellektueller französischer Sprache Z.USarmm:
sucht &1, seinen Murt dem kühlen, der Dienst des 971 Wr das Thema: » Die Juden in e1ner entsakralisıer-
Königs steht und den packen kann. (3Ott möchten die Len Gesellschaft«;: 19772 »>Isch und Ischa< ann un
Völker anhaben: da Sie nıcht vermögen, reiben rau oder Der Andere DAr excellence«: daher der
S1e sıch Israel.« 5o versuchten die Juden ıhre FExistenz Obertitel®* 1der Andere agl jüdischen Bewusstsein«.
4lc Olk (Jottes verstehen un Leid un! Im Hintergrund dieser Kolloquien cteht dıe Suche nach

überwinden. "We1 wichtige Abschnitte iragen dıe dem Vorhandensein oder der Möglıichkeit eıner spezifisch
UÜberschritt »Messiaserwartung« SOW1e » Das Land Israel Jüdischen AÄAntwort auf die uUNSsSEre eit bewegenden
und das Jüdische Glaubensvolk«. Fragen. Da manche Christen eben dieselbe Suche nach
Der Autor dieses schönen Buches, Robert Raphael Geis, hat einer »spezifisch christlichen Äntwort« unternehmen,
dıese Neuausgabe nıcht mehr erleben dürten. Fr iSt, allzu könnte ür S16 interessant Se1N, Jüdısches Bemühen
früh, Maı 077 dahingegangen. Er hat TALT diesem darum ZUE Kenntni1s nehmen und der »Dialektuk Yo  }
Buch selnen Teı! dazu beigetragen, dass das »unbekannte der Offnung aufs Unı versale und der 1 reue zuU
Judentum« e1n wenıg bekannter geworden Sst. Möge auch besonderen Erbe« , die sıch 171 diesen »Protokollen« des
diese Auflage wieder viele Leser Anden Ehrlich tranzösischen Judentums zeıigt, nachzugehen.

1971 stellt sıch das Kolloquium dıe Doppelifrage: Was
JOSEPH The Synagogzue: Stucies in Or1- heıisst »entsakralısierte Gesellschaft« un WwWIE kann La  3

CINS, Archaeology and Architecture, Selected with Pro- darın Jude sein. Der Versuch einer Äntwort 117 einleiten-
legomenon by Joseph utmann. New ork 1975 Ktav den 5Symposion (7—4 durch (eorges Balandıier, Emeric
Publishing House. 359 Seiten. Deutsch, oger Garaudy, Abraham Moles, Freddy Raphael
Di:eser Band nthält wichtige Artıkel 1U verschiedenen und Olıvier du Koy $ı [9) konzipiert und streckenweıse

nicht unınteressant, doch sind sıch ıer Juden und Scht-Feiten xx  ber die ynagoge (utmann hart ıhm einen
wertvollen Aufsatz als Einleitung vorausgeschickt. 1ne juden iM wesentlichen eher einig, un iNan hat vVo  — allem
Anzahl V Studien behandeln die Entstehung der SyN- detinitorische Schwierigkeiten: Wacs bedeuten Adenn R1
an (Finkelstein, Hoenig, Zeitlin, Henxgel, CGrutmann). ventlich Begriffe W1P ‚sacraliser«, ysanctiher<? Und oibt
Das Thema 1St n()d'l recht strittig. S0 jel kannn ohl U wirklıch e1nen gyemeinsamen »Jüdisch-christlichen
DESAHT  - werden: 5Synagogen AUS dem nachchristlichen Glauben«? Idıie semantıschen Schwierigkeiten: hebräisch/
Jahrhundert sind archäologisch gesichert. Sie sind archi- französisch bzw jüdisch/christliıch sind hedeutsam und

lassen csıch nicht ayuflösen. Der erfreuliche Umstandtektonisch AUS der römischen Basılika erwachsen un ohl
ZUEeLSE in Galiläa erbaut worden: marnche datieren SI allerdings, dass die Diskussionen und die Wortmeldungen
bereits 1I11S FEnde des Jahrhunderts. Mıt Sıcherheit ISt des Publıkums ebenfalls abgedruck: SIn  d, ermöglicht dem
noch kein Gebäude AL dem nachehristlichen Jahrhun- Leser, seine eigenen Auftassungen oder Kritiken
dert als Synagoge ;dentifiziert worden. Das bedeutet Symposien un KReteraten in den Ausserungen der
Freiuch nicht, dlf.' Entstehung der ynagoge alc Institution Teilnehmer und Zuhörer sewisseErmassen wiederzutinden.
WAare nıcht schon erheblich trüher ANZUSEIZEN. Nur könnte Dıe Tradition dieser Kolloquien, auch die Diskussionen

se1N, dass als Gebetshaus andere Häuser dienten Al5 (insgesamt engbedruckte Seiten) wiederzugeben,
spezıfısche Synagogen, W1E WIr 51© späater Hinden. Die verleiht sölchen Protokeollien 116 anzıehende Lebendig-

keit, die 1E wohltuend YO  I4 anderen akademisch ZU BC-velegentlich AT SCHOIMIENEIN Gebäude ın Masada und ım
Herodeion als Synagogen ıdentihzieren, bleibt noch knöpften Tagungsberichten un -r esumees unterscheidet.
umstritten. 1Jie Il Frage ist also noch offen Interes- eıtere Hauptbeiträge des ersten Kolloquiums: 160n

Askenazı „D  1e€ Idee der Heıligkeit 117 Denken Y RabbiıGTL [ST der Aruzıkel V O:  a Baumgarten 11|  4  her 5ynagogen-
kunst und talmudısche AÄAnsıiıchten: einen BULCH UÜberblick Kook« un: 110e »table ronde« »Kedushat ha’aretz«
über die ausgegrabenen antıken S5Synagogen bietet ÄArvı- (Die Heiligkeit des Landes Israel), aut der Aa
Yonah, Von Hengel tinder sıch eın langer Artikel über angrıiffslustige Expose A1INEs marxistischen Kibbuzniks
die Synagogeninschrift YVYO Stobi: Andrew Seager Ine heftige Diskussion 2Auslöst.
schreibt über dıe Architektur der Synagogen Vo  $ Dura Jean Halperin schliesslich versucht, sowochl die Ergebnisse
und Sardıs, wobel Sardıis wahrscheinlich die Alteste Syn- als die oftenen Fragen des Kolloquiums 111 einer

1St, die WIr Tnı Sicherheit datıeren iraännen (Ende »allocution de synthese« zusammenzufassen 1ne
JTahrh.). Smith sıch 1IN1T Erwin Goodenoughs nachahmenswerte Einrichtung, die dazu beiträgt, Aass
Ansıchten über jüdische Symbolık kritisch Auseinander. dergleichen Zusammenkünfte nıcht abrupt ırgendwo
FKEıne Reihe anderer Artıkel andeln Y U: mittelalterlichen eendet werden un gänzlich ohne Wirkung leiben.
UMN modernen 5Synagogen und ıhrer Architektur. Das Kolloquium des Jahres 19797 behandelt ei1n onkreter
Mıt diesem Band hat sıch (utmann die Ertor- tassendes Thema  4 »Mann und Frau«, dabei wıeder

stärker als das vorangestellte 1 hebräischen enk- undschung der Synagogen IN1LT ihren zahlreichen religionsge-
schichrtlichen, hıistorischen un künstlerischen Problem Sprachraum verbleibend. Das 'Thema wiıird VonNn
verdient gemacht. Es wWAar dringend NÖötig, dass ın einem Vladimir Jankelevitch vorgestellt: FElıane aITO Levy-
derartıgen Sammelband alle diesbezüglichen Studien VO'  an Valens: spricht über Ad1e »Dringlichkeit der YVYO der (5e-
Wert eiınma ] ZUSaMMENSELITADEN wurden, dass 1HNAall schichrte gestellten Fragen« und INSIStIert dabeı kraft-
jetzt 4NPe bequeme Möglıichkeit hat, sich MILt diesen Fra- vollsten auf jüdıscher Spezifität. Ihre Bemerkungen wa

CN befassen. Ehrlich dem Vergleich V{} Claude evi-Strauss ın » Iraurıge
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